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Donnerſtag, den 19. September (I. Oktober) 1891. 


XI. Jahrgang. 


Jährlich 8 NEL, halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


FILTOGKABILS- ALU 


von 


TL. Zoner, 
Lodz, Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahme von Portraits 


und Gruppen 


in den Herbst- und Wintermonaten 
täglich von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags. 
Specialität: 
Vergrösserungen bis zur Lebensgrösse 
nach jedem vorhandenen Bild, in feinster 
und naturgetreuer Ausführung, 


Aufnahme von Gegenständen für alle kunstgewerb- 
lichen und industriellen Zwecke. 


* 


2 St. Petersburg. 

— Die Hungersnoth ſteht lelder noch immer 
an der Spitze der Tageserelgniſſe und ſovlel auch 
zur Abwendung derſelben bereits geſchleht, ſo find 
die Nachrichten, welche aus den betroffenen Gegen⸗ 
den einlaufen, erſchütternd genug. So veröffentlicht 
der Gouverneur von Sſaratow im Namen eines 
dort gebildeten beſonderen Comités in der Ver⸗ 
pflegungsſache einen Anfruf, der den Zuſtand daſelbſt 
ſchildert. Dem Sſaratowſchen Gouvernement, heißt 
en nach dem „Reg. Anz.“ in demſelben, ſteht ein 
Schweres Jahr bevor. Um elnen Begriff von der 
Noih der Bevölkerung zu geben, muß vorausgeſchickt 
werden, daß, wenn im Gouvernement weniger als 
11 Millionen Tſchetwert geerntet werden, die Be⸗ 
völterung bereits in Noth geräth. Im Jahre 1880 
wurde das Gouvernement von einer Hungersnoth 
betroffen, denn es wurden im Ganzen nur 5% 
Mill. Tſchetwert eingeheimſt. Die Noth wurde 
durch die gute Ernte der Nachbargouvernements 
gelindert, und mit elner Megierungsbilfe von 3 

„Mill. Rbl. ſchlug ſich Sſaratow einigermaßen durch 
— denn damals war das Land noch nicht aus⸗ 


Doktor Glennies Tochter. 


Eine Erzählung aus dem Leben 
von 
B. C. Jarjeon. 


(12. Fortſetzung.) 

Ihr Vater umgab ſie mit zärtlicher Sorgfalt, 
und Rus Aufmerkſamkelt war fo unabläſſig und 
hingebend, ‘feine Liebe fo begeiſtert und ernſt in ihren 
‚täglichen Beweiſen, daß es gar nicht anders möglich 
war, als daß die Vergangenheit immer mehr in den 
Hintergrund trat. Die Jugend machte ihr Recht 
geltend, das Leben gewährte ihr wieder Freude, und 
die Kraft und die Wonne des Lenzts kehrten ihrer 
Seele wieder. 

Doctor Glennie gewahrte mit inniger Dank⸗ 
barkeit die Aenderung in Alices Gemüth; er nahm 
allmählich alte, llebgewordene Gewohnheiten und 
den Verkehr mit ſeinen Freunden wleder auf, und 
einmal, als feine Schweſter davon ſprach, ſagte er: 
„Habe ich nicht das Richtige getroffen?“ 

f „Ja,“ antwortete Schweſter Letty, „Du warſt 
ſtark, wo ich ſchwach geweſen wäre.“ 

Aber fie war niemals im Stande, zu vergeſſen, 
und es gab Zeiten, wo ihr Herz faſt ſtillſtand und 
elne namenloſe Furcht fie erfaßte; beſonders dann, 
wenn Aliee und fie bei Frau Drummond ſaßen 
und die Kinder liebkoſten, welche jetzt das Lebens⸗ 
element der betrübten Wittwe waren. Ohne ſie 
wäre Frau Drümmond wohl ihrem Kummer er» 
legen; doch die Liebe zu den hilfloſen Kleinen gab 
ihr Kraft, den Schlag, den ſie durch die Nachricht 
von ihres Gatten Tode in Madeira empfangen, zu 
ertragen. i 

„Gott war gut gegen mich,“ ſagte ſie, „er 
nahm mir meinen geliebten Mann, aber er gab mir 
zwei Kinder, für welche ich leben werde. Da fie 
vaterlos find, bedürfen ſie umſomehr meiner Für 
ſorge.“ 


vorräthe, Verdienſt und, was die Haupfſache iſt, 


Juſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Futtervorräthe. In den Jahren 1889 und 1890 
war abermals eine Mißernte zu verzeichnen (1889: 
10Y Mill. und 1890: weniger als 9 Mill. 
Tſchetwert). Zur Linderung der Noth waren bes 
deuten de Geldmittel erforderlich und die Vorräthe | 


der Magazine mußten vollkommen verbraucht 
werden. Im laufenden Jahre nun war die 
Ernte noch ſchlechter, als im Jahre 1880. 


An einigen Orten iſt überhaupt kein Korn geerntet, 
das Sommergetreide iſt faſt alles verdorben, Heu 
und Stroh giebt es nicht, das Vieh iſt ohne 
Futter, das Volk ohne Heizmaterial, alle Geld⸗ und 
Kornvorräthe find erſchöpft, in den benachbarten 
Gouvernements herrſcht gleichfalls Hungersnoth, 
auch Arbeitsverdienſt giebt es nicht. Man urtheile 
ſelbſt über die verzweifelte Lage und — helfe, Aehnlich 
wie dieſer Aufruf, ſo lauten auch die Berichte aus 
anderen Gegenden. Ueberall ergreift man Maßre⸗ 
geln zur Linderung der Noth, doch muß die Hilfe 
ſchleunig kommen, denn ſchon hat der Hunger eine 
Menge Opfer gefordert und täglich ſteigert ſich die 
Noth 


Zur Zelt find, nach dem „Kiewſk. Sl.“, in 
Kiew die Vertreter mehrerer Landſchaften verſam⸗ 
melt, um Korn aufzukaufen. Sie haben bereits 
größere Ankäufe gemacht, aber nun ſteigen auch 
ſchon die Preiſe, weshalb ſie ſich in die Kreiſe be⸗ 
geben. Aber an vielen Orten fehlt es Überhaupt 
am Gelde, um Ankäufe zu machen und es bleibt 
nur noch die Hoffnung, daß die Sammlungen frei⸗ 
williger Beiträge ein günſtiges Reſultat ergeben! 

(Düna⸗Ztg.) 

— Die Kaiſerliche philantroplſche Geſellſchaſt 
hat, dem „Reg.⸗Anz.“ zufolge, in Anbetracht deſſen, 
daß ihre Aufgabe darin beſteht, dem Nächſten in 
allen ſeinen Nöthen zu helfen und daß die heurige 
Hungersnoth alle öffentlichen und privaten Wohl⸗ 
thäter laut um Hilfe ruft, beſchloſſen, eine Samm⸗ 
lung von freiwilligen Gaben zu veranſtalten und 
Empfangsſtellen außer in Petersburg und Moskau 
noch in einer ganzen Reihe von Städten zu er⸗ 
öffnen. 

— Wle die „P. B.“ melden, iſt im Medlzinal⸗ 
departement dle Ergreifung von Maßregeln behufs 
Vorbeugung von Fälſchungen in den Apotheken in 
Anregung gebracht worden. 

— Behufs Hebung dis Vertriebs von Tabak 
und Tabakfabrikaten nach dem Auslande wird nach 


der „H. B.“ eine Ermäßigung und Gleichſtellung 


Manne, das Mädchen Iſabella genannt. Und oft, 
wenn Alice Meyn⸗ll auf ihren Knleen hielt, mußte 
Schweſter Letty denken: 

„Guter Gott, wenn fie ahnte, daß fie ibr el⸗ 
genes Kind in den Armen hält! 

Bei ſolchen Gelegenheiten ſah ſie ſich erſchreckt 
um, als ob ein Zeichen aus der Geiſterwelt kommen 
müßte, das Geheimniß, welches nur ihr und Doctor 
Blennie bekannt war, zu enthüllen. Oft empfand 
fie eine gewiſſe Dankbarkeit dafür, daß fie ſtumm 
war. 

„Wenn ich ſprechen könnte,“ dachte ſie, „würde 
es mir dann möglich fein, zu ſchweigen?“ 

Mit der Zeit verringerte ſich dieſe Furcht; 
doch hörte Schweſter Lettiy nie auf der Vergangene 
beit zu gedenken, und bewies aus dieſem Grunde 
unwillkürlich Meynell eine größere Zärtlichkeit als 
Iſabella. 


Der Hochzeitstag erſchien. Ein felerlicher Tag 


für Alle, die daran betheiligt waren, für Ru und 


Alice, für Doctor Glennie und Schweſter Letiy. 
Die Kicche war gedrängt voll von Freunden und 
Bekannten, die gekommen waren, den ſtrahlenden 
Bräutigam und die liebliche Braut, hold und wun⸗ 
derbar ſchön trotz der auffallenden Bläſſe in ihrem 
Geſichte, zu ſehen. Als ſie mit geſenktem Haupte 
ihr „Ja“ ſagte, ſuchte ſie dem heißen Blicke des 
Geliebten zu begegnen, und aus ihrem Herzen flieg 
das unausgeſprochene Gelübde zum Himmel empor: 

„Ich will verſuchen, ſeiner würdig zu werden!“ 

Und Ru ſprach zu ſich ſelber, als er auf ſie 
niederſah: 

„Wie habe ich einen ſo großen, heiligen Schatz 
verdient ? Wie ſoll ich mich des Glückes, das mir 
zu Theil geworden, werth zeigen ?“ 

Nach der Ceremonie nahm ihn Schweſter Letty 
bei Seite und ſagte in ihrer ſtummen Sprache, die 
auch er ſich angeeignet hatte: „Sie werden gut 
gegen ſie ſein, Ru?“ 

„Gott ſei mein Zeuge!“ erwiderte er. „Weß⸗ 
halb fragen Sie fo, Schweſter Leity?“ denn jo 
wurde ſie von Allen genannt, die ſie lieb hatten. 
„Iſt es möglich, daß irgend ein Mann in der weiten 


Redaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Mauxſkriyte werden nit zurkageſtellt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9— 12 Uhr Vormittags. 


der Eiſenbahntarife für Tabak beabiichtigt. Außer⸗ 


dem ſollen die Reichsbank und deren Abtheilungen 
angewieſen werden, Darlehen auf Tabak zu 
gewähren. 

— Dleſer Tage wird nach dem „M. B.“ im 
Miniſterkomits über die Aufhebung der Marktſteuer, 
welche die Verkäufer landwlͤthſchaſtlicher Produkte 
zu entrichten haben, berathen werden. 

— Die Petersburger Kaufmannſchaft beab⸗ 
ſichtigt nach der „H. B.“ eine Penſionskaſſe zu 
gründen, aus welcher hülfsbedürftige Familien ver⸗ 
fiorbener Kaufleute Penſionen erhalten ſollen. Die 
Mitglieder der Kaffe haben je 25 Rbl. zur Bildung 
eines Penſionskapitals belzuſteuern. 

Moskau. Wie den „M. B.“ unterm 13. (25.) 
d. M. aus Il jinskoje mitgetheilt wird, iſt die 
irdiſche Hülle der in Gott ruhendeaden Großfürſtin 
Alexandra Georgiewna in dem Raume 
aufgebahrt worden, welcher Ihren Kaiſerlichen Hohei⸗ 
ten, dem Großſürſten Paul Alexandrowitſch und 
deſſen nun entſchlafener Gemahlin als Gaſtzimmer 
diente. Die Leiche ruht in demſelben Bett, in 
welchem die Großfürſtin ihren Gelſt aufgab, und 
iſt mit einem welßen mit Spitzen beſetzten Kleid 
bekleidet. Zu Häupten der Entſchlaſenen iſt ein 
Leſepult mit einem Evangelienbuch, aus welchem 
abwechſelnd einer der Geiſtlichen der Ortskirche vor⸗ 
lieſt, auſgeſtellt worden. Zu den Füßen der Ver⸗ 
blichenen befindet ſich ein anderes Pult mit einem 
Kreuze. Bei der Leiche dejouriren unterbrochen je 
zwei Beamte ſowle zwei Damen der Suite Ihrer 
Mojrftäten des Königs und der Königin von Griechen⸗ 
land und Ihrer Kaiſerlichen Hoheiten der Groß⸗ 
ſürſtlichen Herrſchaſten. Die eiſten Seelenmeſſen 
wurden von der Ortsgeiſtlichkeit abgehalten; gegen⸗ 
wärtig zelebrirt der in Iljinskoſe angekommene Hofe 
Protopresbyter Janyſchew unter Aſſiſtenz der Orte⸗ 
geiſtlichkeit und unter Mitwirkung des Synodalchors 
um 2 Uhr Nachmittags und 9 Uhr Abends 
Seelenmeſſen, denen ſtets die in Ilfinskoje wellenden 
erlauchten Perſonen, die Ortsbevölkerung und viele, 
aus Moskau ſich einfindende Vertreter der ver⸗ 
ſchiedenen Inſtitutlonen, ſowie offizielle Perſonen 
beiwohnen. 

Während ihrer Krankheit befand ſich die nun⸗ 


mehr verſtorbene Großfürftin Alexandra Georgiewna 


in der Behandlung von ſechs Aerzten und zwar 
des Leibaccoucheurs Kraſſowskt und der DDr. Do⸗ 
brynin und Forbricher, welche gemeinſam die Bülletins 
unterzeichneten, ſowie der Ordinatoren Oſſipow, 


N Den Knaben hatte ſie Meynell nach ihrem | Welt, der ſo beglückt worden Mn wie ich, nicht gut N 


gegen fie fein könnte? Ich liebe fie, wie nie ein 
Weib geliebt wurde, und ich will fie mit meinem 
Herzblute ſchützen und ſchirmen.“ 

Und ſo glagen ſie nach herzlichem Abſchlede 
Hand in Hand von dannen, um ihr neues Leben 
zu beginnen. 


Dritter Theil. 


Heute. 


„Die Zeit läutert und fühnt, 
Wie aus dem Samenkorn echter 
Reue eine Blüthe hervorſprießt, fo 
rein und ſchön wie die Unſchuld 
ſelbſt, ſo wächſt aus dem Samen⸗ 
korn einer mißbrauchten Lebenszeit 
ein giftiger Baum empor, deſſen 
Schatten über das Grab 19 
reicht.“ Fabian. 


Erſtes Kapitel. 


Ini Beginn des Jahres 1885 hielt ſich Ge⸗ 
orge Broughion in den Spielſälen auf, welche das 
Paradies von Monte Carlo zur Holle umwandeln. 
Mit der linken Hand in der Taſche ſeines Beln⸗ 
kleldes ſchlenderte er mit ſcheinbarer Gleichgültigkeit 
umher, hin und wieder an einem Tiſche ſtehen blei⸗ 
bend, um dem Spiele zuzuſchauen. Während er 
dies that, umſpannte die Hand in ſelner Taſche 
einige Geldſtücke, die er heimlich zählte, indem er 
ſie geräuſchlos durch Daumen und Zeigefinger 
gleiten ließ. Es waren Fünfftanfitüde und er beſaß 
deren noch z vanzig. Dieſe hundert Frank machten 
feinen ganzen Reichthum aus. 

Geſlern hatte er in franzöſiſchen Münzen die 
Summe von hundertfünfzig Pfund empfangen — 
die vierteljährlichen Zinſen des Kapitals, welches 
ihm durch ſeln Uebereinkommen mit Doectur Glennie 
geſichert war, und von dieſem Betrage waren fetzt 
nur noch hundert Frank übrig. Den Reſt hatte er 
am Abend vorher beim Roulette verloren. Er übers 
legte jetzt bel ſich, welches die beſten Chancen für 
fein letztes Geld feien: ob eine Nummer, eine Farbe 
oder ein Dutzendſplel — und er wartete auf einen 
geeigneten Moment. Genau ſo war ſein Leben in 


Im Auslande übernimmt Inſertions aufträge: 


Haasensteis 

& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i. / P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchau; Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 

In Moskau: L. Schabert, Pokcowka, Haus Sobolew. 


Sjolodownitom und Filippow. Die Aerzte verwell⸗ 
ten beſtändig bei der hohen Kranken, die von ihrer 
Entbindung bis zum Verſchelden ohne Bewußt⸗ 
ſein blieb. 

Die Ehrenwache ſtellte das Newski⸗Negiment 
Nr. 1, deſſen Cheſinhaber Se. Majeſtät König 
Georg von Griechenland iſt. In Iljinskoje iſt auch 
eine, aus ſechs Mann beſtehende Deputation des 
Leibgarderegiments zu Pferde, deſſen Kommandeur 
Se. Kaiſ. Hoheit Großfürſt Paul Alexandrowliſch 
ift, angekommen. 

Anläßlich des Hinſcheidens Ihrer Kalſerlichen 
Hoheit der Großfürſtin Alexandra Georglewna 
wurde in vielen Kirchen der Stadt Trauergottes⸗ 
dienſt abgehalten. 

Auf den Sarg der in Gott ruhenden Groß⸗ 

fürſtin Alexandra Georgiewna werden von verſchie⸗ 
denen Körperſchaften und Inſtitutionen Silberkränze 
niedergelegt werden. So wurde vom Moskauer 
Stadthaupt Herrn Alexejew ein Silberkranz in dem 
Ootſchinnikowſchen Atelier beſtellt, welcher die Aufe 
ſchtiſt „Ihrer Kaiferlichen Hoheit der Großfürſtin 
Alixandra Georglewna von der Stadt Moskau“ 
in ruſſiſcher Sprache tragen wird. In demſelben 
Atelier wird auch ein Silberkranz angefertigt, 
welcher von dem Moskauer Komlié des Rothen 
Kreuzes, deſſen Ehrenmitglied die Großfürſtin Ali⸗ 
xandra Georglewna geweſen, beſtellt wurde. 
Ueber die Zahl der Beſucher der 
Franzöſiſchen Ausſtellung bringt die „Hon. Bp.“ 
für die Zeit vom 1. Mal bis 1. September c. 
folgende Daten. Im Ganzen befuchten dieſelbe 
500,450 Perſonen, welche zuſammen eln Eintrittsgeld 
von 1,081,000 Francs erlegt haben. Im Ausſtel⸗ 
lungstheater ſind bis zum 1. September 150,000 
Beſucher zu verzeichnen, welche im Ganzen 220,000 
Rol. bezahlt hatten. Dieſe Zahlen wären intereſſan⸗ 
ter, wenn ſie nicht für die ganze Periode, ſondern 
für kleinere Zeitabſchnitte lauten würden, jo daß 
man den Einfluß der einzelnen Mißgeſchicke, welche 
die Auaſtellung betroffen, auf die Zahl der Beſucher 
zu beobachten im Stande wäre. Aber auch ſo ſind 
fie beveutfam. genug, da man durch die geringe 
en der Beſucher einigermaßen überraſcht werden 
muß. 

Taps. Ein Raubmord iſt in der Nähe der 
Eiſenbahnſtatlon Taps an einem Flelſcher verlibt 
worden. Derſelbe war, wie dem „Postimees“ bes 
richtet wird, in der Umgegend mit dem Ankauf 
von Schlachtvleh beſchäftigt und es wurde bekannt, 


den letzten zwanzig Jahren dahlngegangen, das Leben 
eines Spielers, den es unwiderruflich zum Spiel⸗ 
tiſche zleht, ſobald er Geld in der Taſche hat, und 
der faſt immer verliert. Nur in ſeltenen Fällen 
beſaß er am Ende des Monats noch einen Schilling. 
Wenn er nichts mehr zu verſpielen hatte, verſchwand 
er aus den eleganten Umgebungen und erſchlen erſt 
wieder am nächſten Vierteljahrstag. In dleſen Pe⸗ 
rioden der aufgezwungenen Zurlickgezogenhelt mußte 
er ebenfalls exiſtiren. Da gab es gewiſſe Schlupf, 
winkel, in denen er ganz zu Hauſe war, wo er mit 
Spielern der nledrigſten Klaſſe verkehrte und mit 
ſchmutzigen Karten um niedrige und ſichere Einſätze 
ſpielte, deren Ergebnig genügte, ihn vor äußerſtem 
Mangel zu ſchützen. Wie es kam, daß er beim 
Spiel mit dieſer Geſellſchaft fat immer gewann, 
wollen wir nicht genauer unterſuchen. Es gab zwar 
häuftg Streit, wobel er in häßlichen Worten ans 
geklagt wurde, aber es gel ang ihm doch, ſich glüde 
lich durch dieſe Schwierigkeiten hindurchzuwinden 
und unverletzt — wenn nicht unbefleckt — daraus 
hervorzugehen. An den Roulettetiſchen von Monte 
Carlo hatte ec keine Gelegenheit, dle Geſchicklichkelt 
feiner Finger zu beweiſen. 

Niemals war ihm das Glück beſonders günſtig 
geweſen. Zuweilen hatte er vler⸗ oder fünfhundert 
Pfund gewonnen; aber ſobald er ſie beſaß, ward 
er kühner im Spiel und wagte größere Einfäge, 
um nach wenigen Minuten wieder ein Beitler zu 
fein. Dann tröſtete er ſich nach dem erſten Aus⸗ 
bruche der Verzwelflung mit der Ueberzeugung, daß 
das Glück ſich ihm einmal zuwenden mllſſe und 
daß der Vierteljahrstag ja wlederkäme. 

Die zwanzig Jahre, welche ſelt feiner letzten 
Unterredung mit Doctor Glennſe verfloſſen waren, 
hatten feine ſittliche Verkommenheit vollendet; aber 
äußerlich bewahrte er immer noch den Anſcheln elnes 
wohlerzogenen Mannes. Sein Haar war ergraut, 
aber er fühlte ſich noch nicht alt; noch lag manches 
Jahr des Genuſſes vor ihm, wie er ſich ſelbſt ein⸗ 
redete — wenn er nur einmal Glück hätte! Seinen 
Vertrag mit Doctor Blennie hatte er bisher nlcht 
gebrochen; nicht, weil er zu gewiſſenhaft war, ſon⸗ 
dern aus Furcht. Gortſetzung folgt.) 


daß er größere Summen Geldes bei ſich führte. 
Das reizte die Gier der Mörder, die ihn im Walde, 
nahe der Station, überfielen, zu Boden ſchlugen 
und ausplünderten. Als man den Unglücklichen 
fand, athmete er noch und man transportirte ihn 
nach Weſenberg, wo er jedoch tro aller ärztlichen 
Hilfe bald ſeinen Wunden erlag. 

Finnland. Der erſte Schnee iſt im nördlichen 
Finnland, im Kirchſpiel Riſtijärwi, am 25. Auguſt 
niedergegangen; er blieb mehrere Tage liegen, da 
ſich zugleich ſtarke Nachtfröſte einftellten, 


Zwei Friedensreden. 


Die letzten Tage haben von berufenſter Seite 
zwei Frledenskundgebungen gebracht, die nicht ver⸗ 
ſehlen werden, in ganz Europa den beſten Eindruck 
hervorzurufen. Lange genug laſtete auf allen Ge⸗ 
müthern das bange Gefühl der Unſicherhelt, lange 
genug wurden überall Handel und Wandel gelähmt 
durch die Befürchtung, wir ſtänden am Vorabend 
von Erelgnlſſen, welche die Kriegsfadel durch ganz 
Europa tragen würden. 

Merkwürdig genug waren es zwei Feierlichkelten 
militäriſchen Charakters, welche den Anlaß zu den 
bedeutſamen Friedenskundgebungen gaben, erſtens die 
25 jährige Jubelſeler des Infanterie⸗Regimentes Her⸗ 
zog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig Nr. 78 
in Osnabrück und zweitens die Enthüllung des Denk. 
mals für General Faidherbe in Bapaume. Anläß⸗ 
lich der erſteren Feler beſuchte der Reichskanzler von 
Caprivi, der Chef des genannten Regiments, auf 
Einladung der Stadt Osnabrück den Frledensſaal 
des Rathhauſes, in welchem 1648 der Weſtſäliſche 
Friede verhandelt wurde. 

Auf die Begrüßung des Bürgermelſters erwi⸗ 
derte der Reichskanzler mit einer Anſprache, in wel⸗ 
cher er zunächſt die Freude äußerte, daß ſeine mili⸗ 
täriſche Stellung ihm Gelegenhelt gebe, im Friedens⸗ 
ſaale zu fein. Der Rückblick in die Vergangenhelt 
zeige, was die Gegenwart errungen; die Befürch⸗ 
tungen, ob der gegenwärtlge Zuſtand erhalten werde, 
ſelen nicht begründet. Keiner der Regierenden habe 
den Munſch, den Frieden zu ſtören und einen euro⸗ 
pälſchen Krieg hervorzurufen. Auch die Annäherungen 
der Staaten in der neueſten Zeit gäben keinen Grund 
zu Befürchtungen; dieſelben ſelen nur der Ausdruck 
ſchon vorhandener Verhältniſſe; vielleicht feien dle⸗ 
felben nichts Anderes, als die Feſtſtellung eines eu⸗ 
ropälſchen Gleichgewichts, wie es früher beſtanden 
habe. Keine der europälſchen Reglerungen wolle, 
ſowelt er es zu überfehen vermöge, den Krieg, der 
in jeinen Lelden und folgen alle früheren Kriege 
voxrausſichtlich übertreffen würde. Auch die Verhält⸗ 
niſſe im Inneren, um welche Se. Majeftät der 

Kaifer ſtets bemüht jei, würden zu einem befriedigen. 
den Abſchluß führen, wenn ſchon vielleicht erſt nach 
Jahrzehnten. In der wichtigen Frage ſel dle Re⸗ 
glerung ſowohl eine Regierung der Arbeiter als eine 
der Arbeltgeber. Wenn es den Arbeitgebern ſchlecht 
gehe, hätten die Arbelter zunächſt darunter zu lelden. 
Es werde auch unter der Osnabrücker Stadtvertre⸗ 
tung Männer geben, denen die Ueberleltung in die 
jetzigen Verhältuiſſe ſchwer geworden ſel; allein dleſe 
Herren dürften nicht mit ihren Herzen, ſondern müße 
ien mit dem Verſtande rechnen und dann die Noth⸗ 
wendligkeit der jetzigen Verhältniſſe erkennen. Schlleß⸗ 
lich wies der Reichskanzler auf diejenigen Männer 
bin, die ſich um dle Ueberleitung in die Gegenwart 
verdient gemacht hätten, und hob insbeſondere die 
Berdienſte des anweſenden Oberpräfidenten v. Ben⸗ 
nigſen hervor. 

In Bapaume nahm der franzöſiſche Miniſter 
des Meußern dle Gelegenhelt wahr, Frankreichs Fries 
densliebe auf das felerlichſte zu betonen. Nibot ſagte, 
dle franzöſiſche Reglerung ſchlleße ſich der Huldigung 
für den arbeitsfrohen und beſcheldenen General in 
jeder Bezlehung an. Die Rede hatte ungefähr fol⸗ 
genden Wortlaut: 

Als General Faldherbe den Degen in die 
Schelde ſtickte, hatte Frankreich keln Her mehr, es 
hatte keine Reglerung; 20 Jahre Arbeit und Opfer 
waren nöthig, um das Heer zum Spiegelbild der 
Nation zu machen, um dieſes Muſter an Kraft, an 
Dieclplin und Erziehung heranzubllden, welches un⸗ 
ſere Herzen höher ſchlagen machte; 20 Jahre Weiss 
beit und Beharrlichkeit waren nölhig, um den Kämpfen 
gegen die Republik ein Ende zu machen. Beklagen 
wir uns nicht über die Schwierigkeiten und die 
Kämpfe, welche die Errichtung der Republik um⸗ 
ringten! Es ſind jene Kämpfe und Geſahren, durch 
welche dle Republik die koſibarſten und ſeltenſten 
politiſchen Tugenden gelernt hat, Klughelt und 
Mäßigung! Europa, welches einige Zelt hindurch 
ſich uns gegenüber unbeſtimmt verhlelt, hat uns 
endlich Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Unſere See 
leute haben überall, wohin ſie gekommen, den Namen 
Frankreichs geehrt, ja noch mehr, geliebt gefunden. 
Sie ſind in Rußland, in Dänemark, in Schweden, 
in Norwegen mit den rührendſten Gunſtbezeugungen 
empfangen worden, als ob die Berührung mit Frank⸗ 
reich im Grunde der Herzen die Erinnerung an eine 
während langer Zeit gemeinſame Geſchichte erweckt 
hätte und in Portsmouth, wo die Königin ſelbſt die 
Parade abhielt, wurde unſeren Soldaten der impo⸗ 
ſanteſte und angenehmſte Empfang bereitet. Sie be⸗ 
wahren die Erinnerung daran; die ganze Welt hat 
von jenen Vorgängen einen Eindruck erhalten, der 
nicht erlöſchen wird. Woher kommen dieſe ſo ver⸗ 
ſchlevenen und ſo zahlreichen Bewelſe von Achtung 
und Vertrauen? Sie gehen hervor aus dem überall 
verbreiteten Gefühl, daß wir für das europälſche 
Gleichgewicht eine nothwendige Garantie bilden! 
Dieſe Ueberzeugung iſt allmählig in allen Geiſtern 
zu Tage getreten, in der inneren Politik und mehr 
noch in der äußeren. Solche Nejultate werden nicht 
improvlſirt, fie find die Folge und der Preis einer 
langen Neige von Anſtrengungen. Wenn ſolche Ne⸗ 


ſultate kund werden, ſo ſind nur diejenigen darob 
erſtaunt, welche auf die Reihe von Vorgängen nicht 
Acht gegeben hatten, durch welche jene in aller Stille 
Ja, meine Herren, und darin 
— ich ſpreche nicht nur von dem gegenwärtigen 
Miniſterlum, ſondern von allen Kabineten, welche in 
der Republik ſeit 20 Jahren auf einander gefolgt 
ſind — ſind Alle derſelben Tradition treu geweſen. 
Jeder hat zu dem nationalen Werke feinen Antheil 
Welches auch immer unſere inneren 
Zwiſtigkeiten, die heute jo bedeutend verringert find, 
geweſen ſein mögen — es iſt ſtets ein großer Zug 
der franzöſiſchen Nation geweſen, daß fie dem Aus⸗ 
lande gegenüber ſich als ein einiges Frankreich ge⸗ 
Unſer beſonderes Verdienſt iſt es, fort⸗ 
geſetzt zu baben, was unſere Vorgänger begonnen 
hatten, und vielleicht verſtanden zu haben, daß der 
Augenblick gekommen war, um ihren Bemühungen 
diejenige Weihe zu geben, welche den Wünſchen des 
Landes entſpricht. Für uns ergab ſich daraus, wie 
man mit Recht gejagt hat, eine neue Situation. Es 
bedeutet das aber nicht, daß nun eln neues politis 
ſches Verfahren anzuwenden iſt. Das Syſtem, wel⸗ 
ches wir befolgt haben, iſt uns zu günſtig geweſen, 
als daß wir es gerade an dem Tage aufgeben ſollten, 
an welchem fein Werth Allen vor Augen getreten iſt, 
an dem Tage, an welchem wir beginnen, feine Früchte 
In dem Augenblick, in wel⸗ 
chem wir den Frieden mit voller Wah⸗ 
rung unſerer Würde befefligen, wer den 
wir nichts unternehmen, was den Frie⸗ 
(Lang an⸗ 
haltender Beifall.) Frankreich, welches das Bewußt⸗ 
fein ſelner Kraft und das Vertrauen auf feine Bus 
kunft hat, wird fortfahren, diejenige Klugheit und 
Kaltblütigkelt zu zeigen, welche ihm bie Achtung der 
Völker erworben und dazu beigetragen hat, ihm den 
Nang zu verleihen, welchen es in der Welt einneh⸗ 
men muß. Dieſe Sprache, meine Herren, wird Sie 
nicht in Erſtaunen ſetzen am Fuße dieſer Status. 
Der General Faldherbe hat ſich im Kriege wie im 


vorbereitet wurden. 


beigeſteuert. 


zeigt hat. 


zu genießen. 


den in Frage ſtellen könnte. 


Frleden gleichen Ruhm erworben.“ 


ten auf die Zuhörer einen tiefen Eindruck. 


Station gleichen Namens, Quintana, hervorgerufen 
und ſchließlich die Statlonsvorſleher von Burgos und 


Qulntanllleja veranlaßt, erſteren seinen Schnellzug, 


letzteren feinen in entgegengeſetzter Richtung kommen⸗ 
den Perſonenzug, abfahren zu laſſen, ohne genau zu 
willen, ob die Linie frei war. Sechs Kilometer von 
Burgos entſernt, begegneten ſich genannte Züge; der 
Locomotivführer des Perſonenzuges konnte noch Bes 
gendampf geben und mittels der Bremſe ſeinen Zug 
zum Stilftehen bringen; bei dem Courlerzug war 
das dagegen unmöglich, nicht nur wegen der größe⸗ 
ren Fahrgeſchwindigkelt, welche übrigens nicht bedeu⸗ 
tend war — 55 Kilometer in der Stunde, — ſon⸗ 


dern weil — — Oh cosas de Espana — — die 


vorſchriſtsmäßige Luftbremſe fehlte. Der Zuſam⸗ 
menſtoß war entſetzlich; die beiden Locomotiven wühl⸗ 
ten fi ineinander eln, fünf Wagen wurden vollſtän⸗ 
dig zermalmt, Heizer und Locomotipführer des 
Schnellzuges ſind todt, dle des Perſonenzuges ſchwer 
verwundet. Unter den Paſſagleren beſanden ſich der 
berühmte Torero, Angel Paſtor, mit feiner Cuadrilla; 
der große Espada blieb mit ſein em Perſonal unver⸗ 
letzt und wlomete ſich ſtundenlang den Verunglück⸗ 
ten; die Stiere, welche er im Begriff war, nach 
Paris zu transportiren, fanden einen elenden Tod 
auf den Schienen. Von bekannten Per ſönlichkeiten 
befinden ſich unter den Geretteten u. A. der ehema⸗ 
lige Miniſter im Kabinet Sagaſta, Herr Canalejas, 
welcher nur dadurch einem ſicheren Tode entging, 
daß er auf Bitte ſeiner Frau in Burgos ſeln bis 
dahin innegehabtes Coupe mit einem anderen vers 
tauſchte. Der Statlonsvorſteher von Burgos und 
Qulntanilleja find gefänglich eingezogen worden ihre 
Fahrlaſſigteit hat gewiß viel verſchulvet; größer aber 
als die Verantwortlichteit dieſer beiden Beamten und 
des ſteis ungenligenden, ſchlecht bezahlten Zugperſo⸗ 
nals, iſt die der Verwaltung der Norpbahn, welche 
ſeit Jahren nur darauf bedacht, ihre Dividenden zu 
erhöhen, taub gegen alle Klagen, ungeſtört durch dle 
zahlloſen Unglücksfälle, nicht einen Schritt zur Ver⸗ 
beſſerung der ſchrelenden Mißſtände auf den von ihr 
abhängigen Linien thut. Ich ſpreche jetzt nicht 
davon, daß die in Spanten Relſenden für die ver⸗ 
ſchiedenen Eiſenbahngeſellſchaften — die meiſten, lns⸗ 
beſondere die Nor dlinle, find in franzöſiſchen Hän⸗ 


den, — nur Ausbeutungsobjecte find, daß von 
Comfort, von Punkilichkeit niemals die Rede — dle 
Feſiſetzung der Abfahrtszeiten nach Minuten ıxiftirt 
in Spanien nicht, der Zug geht ab, ſelbſt nach dem 
officlellen Ausdruck nicht um 3 Uhr 30 Minuten 
3. B. ſondern: „à las tres y pico,“ (um brei und 
eine „Kleinigkeln“); zu einer größeren Genauigkeit 


Die friedlichen Erklärungen des Miniſters mach⸗ 


Die Eiſenbahn-Kataſtrophe bei Burgos. 

Der Jammer über die Ueberſchwemmungen, 
welche Spanſen im Laufe dieſes Monats heimgeſucht 
haben, ift noch nicht verhallt und wird noch lange 
Zeit brauchen, um auszullagen, und ſchon iſt das 
ſchwergeprüfte Land von einem neuen Unglück bee 
troffen worden. Am 24. September hat auf der 
Nordbahn, nahe bei Burgos, eine entſetzliche Elſenbahn⸗ 
kataſtrophe ſlattgefunden; die Zahl der Todten beläuft 
ſich nach den blsherigen amtlichen Erhebungen auf 
22 Perſonen; wieviele Verwundete der Kataſtrophe 
zum Opfer fielen, kann noch nicht annähernd feftge» 
ſtellt werden. — Der ſogenannte zweite Expreßzug, 
welcher von der Grenzſtatlon Irun gegen halb drei 
Uhr Nachmittags abfährt, lam in Burgos mit itwas 
Verſpätung an und. verlieh dieſe Station, nachdem 
der vorhergegangenen Unregelmäßigkelt wegen nach 
dem nächſten Haltepunkt, Quintanilleja, telegraphirt 
worden war. Diele Depesche iſt verſtümmelt ange⸗ 
kommen, hat elne Verwechſelung mit einer anderen 


alsbald niederzulegen. 


de Fuego (Feuerſtler) angeſagt. Die 


wurde aufgehoben. 


Uggeschrinik. 


Mileszki zurlickkehrt. 


Dienſtag früh berechnet, zu welcher Zeit alsdann 
feine Rückreiſe nach Warſchau erfolgt, 

— Vor einigen Monaten verſtarb in unſerem 
Vororte Balut eln gewiſſer Ferdinand Gladzinski 
unter verdächtigen Umſtänden eines plötzlichen 
Todes und wurde derſelbe ſeelrt und die inneren 
Thelle der Medieinal⸗Abthellung der Petrikauer Gou⸗ 
vernementsbehörde überſandt. Dleſelde hat nun⸗ 
mehr feſtgeſtellt, daß der Tod Gladzinski's infolge 
einer Arſenikvergiſtung erfolgt iſt und wurde in 
Folge deſſen Behufs Ermittelung des Thäters die 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 

— Zwei ränberifhe Ueberfälle. Als am 
22. v. M. der Lederhändler Herſch Moſchek Katz 
aus Pabianice Abends gegen 10 Uhr von Lodz 
nach Hauſe fuhr, wurde er auf der ſechsten Werſt 
der Pablanſcer Chauſſee von vler Räubern ange⸗ 
fallen, deren einer den Pferden in die Zügel fiel, 
während die Andern trotz heftigſter Gegenwehr das 
auf dem Wagen befindliche Leder im Werthe von 
60 Rbl. ſtahlen und damit im Dunkel der Nacht 
verſchwanden. Der Beſtohlene machte der Polizei in 
Pablanſce erſt zwei Tage nach dem Ueberfall An⸗ 
zeige, jedoch konnte dieſelbe keine Spur der Ver⸗ 
brecher entdecken und wies den Katz an die Lodzer 
Lantpolizel, welche ihrerſelts ſoſort eine Reviſion 
bel einigen unter polizeilicher Auſſicht ſtehenden Per⸗ 
fonen vornahm, zu der Katz zugezogen wurde. Einen 
von dieſen heimgeſuchten Subjecten, einen gewiſſen 
M. El., erkannte Katz ganz beſtimmt als Theilneh⸗ 
mer an dem Ueberfall und ließ ſich derſelbe auch 
nach einigem Sträuben herbel, dle Mitthäterſchaft 
elnzugeſtehen und feine dabel bethelligt geweſenen 
Raubgenoſſen namhaft zu machen. Zwei derſelben, 
Joſef Pl. und Wladslaw M. find in Bruß, der 
dritte, Namens Valentin Gr. in Lodz angeſiedelt. 
Erſigenannter wurde bereits verhaftet, wogegen auf 
die andern Beiden noch gefahndet wird. 

Der zweite Ueberfall wurde am Spätabend des 
24. v. M. auf der Chauſſee in der Nähe von 
Ru da⸗Pabianicka gegen die Schenkwirthe Martin 
Urbanfak und Andreas Schapſer aus Ruda und 
Robert Enz minger aus Stara⸗Gora verübt. Dies 
ſelben fuhren mit ihren in Lodz eingekauften Waaren 
nach Hauſe und wurden an der bezeichneten Stelle 
von einigen Straßenräubern angefallen, welche, da 
Jene ſich energiſch zur Wehr ſetzten, mit Revolvern 
nach ihnen ſchoſſen. Trotzdem aber ſowohl Urbanlak 
als auch Enzminger durch Schüſſe verwundet wur⸗ 
den, gaben die drei Angegriffenen ihren Widerſtand 
nicht auf und da ſich plötzlich das Geräuſch elnts 
beraniollenden Wagens hören ließ, ſo ließen die 
Räuber von ihren Opfern ab und ſuchten das 
Welte. . 

— Die großen ifraelitilhen Felertage begin⸗ 
nen am Sonnabend, den 3. d. M. mit dem Neu⸗ 
lahrsfeſte und dauern mit verſchiedenen Unter⸗ 
brechungen bis zum 25. October. Während dleſer 
Zelt dürfte, wie dies alljährlich der Fall iſt, in 


verſteigt ſich der ſpaniſche Fahrplan nicht, würde 
ihm auch gar nichts nützen, — daß, wie ich ſchon 
erwähnte, die Beamten nicht in genügender Anzahl 
vorhanden und ſchlecht bezahlt find, von dieſen klei⸗ 
nen Mängeln, die allerdings durch unglückliche Ver⸗ 
kettung von Umſtänden die öffentliche Sicherheit 
ſchon allzu häufig gefährdet haben, rede ich heute 
garnicht; aber die ſchrelenden Vernachläſſigungen, die 
von oben kommen, der Mangel an jeder Vorſichts⸗ 
maßregel, die Verrottung des Überhaupt ſchon alten 
und ſchlechten Materials, die Abweſenheit jeder ein» 
heitlichen, verantwortlichen Leitung, das ſind die 
ſchwerwlegenden Fragen, welche nach Bekanntwerden 
des Unglücks in dem eilig zuſammengerufenen Mi⸗ 
niſterrathe ventilirt wurden; der Minifterpräfident, 
Herr Canovas del Caſtillo ordnete eine genaue 
Unterſuchung der Mißſtände im Verkehrweſen an 
und erließ an feine Collegen im Rabinet eine Auffor⸗ 
derung, welche ungeheurts Auffehen macht, dahin 
lautend, daß ſich alle Minifter und Beamten beellen 
möchten, event. noch von ihnen bekleidete Poſten 
oder Vertrauensſtellungen in Eiſenbahnverwaltungen 
Die Linie zwiſchen Burgos 
und Madrid iſt ſofort wieder frei gemacht worden 
und hat die KöniginsNegentin einen ihrer Palaſtbe⸗ 
amten nach der Unglücksſtätte abgeſandt, um die 
ihr fehlenden Details über die Kataſtrophe zu er⸗ 
fahren, da der Civilgouperneur von Burgos 12 
Stunden nach dem Zuſammenſtoß noch nicht Zelt 
gefunden hatte, den in San Sebaſtlan anweſenden 
Minifter, Herrn Villaverde und durch dleſen dle 
Königin ausführlich von Allem zu verſtändigen. Der 
Tag des Unglücks war grade der Namenstag der 
Prinzeſſin von Afturien, Donna Mercedes, und war 
ihr zu Ehren ein Volksfeſt, ein ſogenannter Toro 
Regentin, 
welche dem Abbrennen dleſes ſehr beliebten Feuers 
werks mit ihren Kindern vom Stadthauſe aus hatte 
beiwohnen wollen, ſagte nach Eintreffen der Unglücks⸗ 
botſchaft ihr Erſcheinen ab und dle Beluſtigung 


— Seine Eminenz, der Herr Erzbiſchof Po⸗ 
piel aus Warſchau trifft heute Mittag in dem im 
biefigen Kreiſe belegenen Dorfe Mlleszkt ein und 
wird in der dortigen Kirche von dem Ortspfarrer 
und den Geiſtlichen der umliegenden Ortſchaſten em⸗ 
pfangen. Am Freitag früh beglebt ſich Seine Emi⸗ 
nenz nach Chojny, von wo derſelbe Abends nach 
Am Sonnabend Vormittag 
erfolgt die Abreiſe nach Lodz, wo der Herr Erz⸗ 
biſchof gegen Mittag eintrifft und von der katholiſchen 
Geiſtlichkeit in corpore begrüßt wird. Der hleſige 
Aufenthalt, während deſſen Seine Eminenz das 
Sacrament der Firmelung erthellen und wahrſcheln⸗ 
lich die Glocken der neuen Maria Himmelſahrts⸗ 
Kiche in der Altſtadt einweihen wird, iſt bis auf 


unſerem Geſchäfts verkehr 
eintreten. 


— Die Zufuhr von Gänſen hat in den 


letzten Tagen derartig große Dimenfionen angenom- 
men, daß das Angebot die Nachfrage ütherfteigt, 


In Folge deſſen ſind auch die Preiſe im Vergleich 


zu den Vorjahren billiger und bekommt man für 
1 Rbl. 50 Kop. ſchon eine ſehr hübſche fette Gans. 

— Vergnügungs⸗Auzeiger. Thalia -The⸗ 
ater: Erſtes Auftreten der Frau Valentine 
Roſenthal⸗Rledel: „Die Hauben⸗ 
lerche“, Schauſplel in 4 Acten von Ernſt von 
Wildenbruch; — Vletorſa⸗Theater: „Die 
Ehre“, Schauspiel in 4 Acten von Suder⸗ 
mann. 

— Zur Unfallſtatiſtit. In der zweiten 
Hälfte des Monate Auguſt (a. S.) l. 3. find in 
unſerem Gouvernement folgende Unfälle mit tödt⸗ 
lichem Ausgang vorgekommen: Am 17. Auguſt 
iſt in der Kohlengrube „Georg“ im Bendziner 
Kreis der Arbeiter Franz Krzykowoki, 34 Jahre 
alt, von einem herabſtürzenden Kohlenſtück er⸗ 
ſchlagen worden. Am nämlichen Tage iſt im 
Dorfe Dmienin, Kreis Noworadomsk beim Brande 
einer Scheune der 19jährige Arbeiter Anton Ko⸗ 
walczyk verbrannt. An demſelben Tage iſt in 
der Kohlengrube „Koſchelno“ im Bendziner Kreis, 
der 18jährige Grubenarbeiter Romuald Wilion 
von einem herabfallenden Kohlenſtück erſchlagen 
und auf der Station Bendzin der dortige Bewoh⸗ 
ner Wladislaw Suszycki von der Lokomotive über⸗ 
fahren worden. 
Wole, Rawaer Kreis, der 17jährige Arbeiter Leon 
Kowalski vom Schwungrad der Dreſchmaſchline 
erfaßt und erſchlagen worden. Am 21. Auguſt 
iſt im Dorfe Bugaf, Petrokower Kreis, der 70⸗ 
jährige Bewohner von Petrokow Joſef Kaniewski 
im Teich ertrunken. Am 22. Auguſt iſt auf dem 
Vorwerk „Friſcherka“ Gemeinde Boguslawice das 
zweijährige Mädchen Marianna Nowak ertrunken. 
Am 24. Auguſt iſt in der Fabrik zu Zawiertie 
der Arbeiter Anton Fiſalkowski im Anfall der 
Epylepſie in einen großen Haufen von Baum⸗ 
wolle gefallen und erſtickt. Am 26. Auguſt ift 
in Lodz der Droſchkenkutſcher Andreas Kuczak, 
welcher in trunkenem Zuſtande nach Hauſe fuhr, 
beim Umſturz des Wagens erſchlagen worden. Am 
30. Auguſt iſt in Lodz die 91.jährige Thereſe 
Grunwald beim Zumachen des Fenſters vom 3. 
Stockwerk auf das Pflaſter herab geſtürzt und ſo⸗ 
fort todt geblieben. Am 31. Auguſt iſt im Dorfe 
Mokowisko, Kreis Noworadomsk, der 68 jährige 
Landmann Andreas Gorbacz in den Brunnen ger 
fallen und ertrunken. f 


Altiue Malizen. 


n Stockach (Vadiſches Oberland) warf ſich ein dor⸗ 
tiger Briefträger vor den von Meßkirch her einfahrenden 
Zug. Der Kopf wurde vom Rumpfe getrennt, ſodaß der 
Tod fofort eintrat. Der Unglücklich gerieth in Streit mit 
einem Vorgeſetzten und wurde entlaſſen. Leßthin war er 
in Konſtanz, um bei der Oberpoſtdirection die Zurücknahme 
der Entlaſſung zu bewirken, jedoch ohne Erfolg. Dies 
ſcheint der Grund der verzweifelten That geweſen zu ſein. 
— Oroßes Aufſehen erregt in Temesvar, wie man 
von dort berichtet, ein in der Nacht zum Dienſtag in der 
Rotunde der großen Ausſtellungs⸗Induſtriehalle verlͤbter 
Einbruchsdiebſtahl, wobei die Ausftellungstäften zweier Buda⸗ 
peſter Firmen der Juwellerbrauche vollſtändig geplündert wurden. 
— Der Dampfer „Dunmurry“ ſcheiterte auf der Fahrt 
nach Mezito in der Nühe von Sallfar. Neun Perſonen find 
ertrunken, die übrigen Paffagiere wurden von einem vorüber, 
fahrenden deutſchen Dampfer gerettet und nach Halifax gebracht, 


Ututſtt pi. 


Mobkau, 27. September. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Heute traf die Leiche der hochſeligen Großfürſtin 
Al xandra Georgiewna um halb 6 Uhr Nachmittags 
aus dem Dorfe Ilfinſkoſe hler ein. Auf der Platte 
form in Moskau, welche mlt ſchwarzem Tuch dra⸗ 
pirt war, wurde der Trauerzug von den Oroß⸗ 
fürſten Konſtantin Konftantinowitfh und Dmitrij 
Konſtantinowitſch, dem Hoſminlſter, den Oberfehle⸗ 
habern, Damen, Conſuln und verſchledenen Inſtltu⸗ 
tionen empfangen. Belm Nahen des Trauerzuges 
präſenlirte die Ehrenwache vom 2. Sofliſchen Ins 
fanterte⸗Reglment Sr. Majellät d's Kalſers das 
Gewehr, während die Muſik das „Kogr cnaneur“ 
Intonirte. Nach einem kurzen Gotteadienſte, welchen 
der Metropollt mit der höchſten Geiſtlichkelt, ſämmt⸗ 
liche in weißen Ornaten, celebrirte, wurde der Sarg 
mit der Leiche der hohen Entſchlafenen vom Könige 
ber Hellenen und Ihren Kaiſerlichen Hoheiten in 
bie in der Nähe des Bahnhofs gelegene Kirche des 
hell. Waſſili von Keſſarien getragen. Auf der 
ganzen Strecke, welche der Trauerzug durchſchriit, 
waren Truppen aufgeſtellt. Die Muſik ſplelte einen 
Trauermarſch. Sämmiliche Häuſer, welche der Zug 
paſſirte, waren mit Trauerſtoffen brapirt, die ans 
liegenden Straßen, Sausbäder, Balcons und Fen⸗ 
ſter waren mu einer dichtgedrängten Vollsnunge 
befäet, welche thellnahmsvoll dem Trauerzuge folgte. 
In der mit ſchwarzem Tuche ausgeſchlagenen Kirche 
wurde der Sarg auf einen Katafalk geſtellt, weicher 
mit Goldglacc beſchlagen und mit Vergoldungen 
decorirt war. Rundherum brannten dicke Wachs⸗ 
lichte in großen ſilbernen Leuchtern. Hier wurde in 
Gegenwart der Allerhöchſten Perſonen eine feierliche 
Seelenmeſſe abgehalten. Die Leiche der hochſeligen 
Großfürſtin wird bis zum 28. September 8 Uhr 
Morgens in der Kirche bleiben, woſelbſt die ganze 
Nacht hindurch das Volk Zutritt hat. Um halb 
8 Uhr wird die Leiche zum Breſter Bahnhof ge⸗ 
bracht, um von dort auf der Zweigbahn nach St. 


Petersburg übergeführt zu werden. Von der Stadt 
Moskau und verſchiedenen | 
Nränze niedergelegt 


Inſtitutlonen find ſilberne 
worden. 


Kaſan, 27. September. Heute wurde nach 


einem Gottesdienſte am Ufer der Wolga, bel dem 


eine merkliche Still 


Am 20. Auguſt iſt im Dorfe 
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Friſche, natürliche Fruchtſäfte in verſch. Gattung. 


Dorſe Wfaſowyje zum Bau des Kaſanſchen Theils 
der Eiſenbahn geſchritten. 

Odeſſa, 27. September. In der vorigen Woche 
trafen bier 1960 Waggons Weizen und 38 Wag⸗ 
ir Roggen ein. Vom Dujepr und Dnjeftr find 

nd über 100,000 Pud verſchiedene Getreideſorten 
angebracht worden. Der Getreideexport iſt unbe⸗ 
deutend; exportirt werden die hohen Sorten des 
Winterkorns und Girka ohne Beimiſchung von 
Roggen. Der Spiritusexport hat aufgehört und 
der zum Export im Zollamte befladliche iſt zurück- 
genommen worden. Im laufenden Jahre ſind aus 
dem Auslande im Ganzen 4 Mill. Pud Steinkohlen 
importirt, im Vorjahre dagegen 5 Millionen Pud. 

Bachtſchiſſarai, 26. September. Um der Ber 
völkerung Beſchäftigung zu geben, werden außerge⸗ 
wöhnliche Waldarbeiten vorgenommen. 

Aleſchki, 26. September. Die Großgrund⸗ 
beſitzer Falz, Fell, Schröder und Skadowſkij haben 
zum Beſten der nothleldenden Bevö kerung 5000 
Pud Roggen, Koliſchanow 500 und Pankejew 100 
Nbl. geſpendet. 

Witebsk, 26. September. Geſtern, nach Be⸗ 
ſichtigung der Lehranſtalten, begab ſich der Miniſter 
der Volksaufklärung nach Polozk; heute reiſte der 
Miniſter über Smolensk nach Minsk. 

Smolensk, 27. September. In Gegenwart 
des Miniſters der Volksaufklärung wurde die Flachs ⸗ 
bau⸗Ausſtellung mit den großen Abtheilungen für 
Obſt⸗, Garten⸗ und Gemiüfehau eröffnet. Auf der 
Ausſtellung fallen beſonders die Exponate der Smo⸗ 
lensker Gartenbau⸗Geſellſchaft und der Sſytſchewſchen 
Flachsſplnner⸗iſchule, welche von der Fürſtin Uſſu⸗ 
towa zur Vervollkommnung der örtlichen Hausfleiß⸗ 
induſtrie gegründet wurde, auf. Die Ausſtellung 
wird am 1. November geſchloſſen. 

Petroſawodsk, 27. September. Das von der 
Moskauer Geographlſchen Geſellſchaft abcommandirte 
Mitglied Kalikowfkij unterſuchte in dieſem Sommer 
die Gruppe der 7, periodiſch verſchwindenden Sten 
im Lodelnopolſchen Kreiſe. Einige verſchwinden 
jährlich für den Winter, die anderen dagegen auf 3 
Jahre. Auf dem ausgetrockneten Seeboden erntete 
man häufig Heu, Roggen und Hafer. 

Sſimferopol, 27. September. Geſtern wurde 
bierfelbft ein Diebſtahl von 154,000 Rbl., welche 
aus St. Petersburg in einer Poſtgeldtaſche nach 
Jalta geſandt wurden, entdeckt. Beim Ueberführen 
der Poſtpackete vom Waggon zur Fuhre iſt die 
Kronstaſckhe aufgeichnitten worden. 

Lebedau, 27. September. Die Winterfaat iſt 
Überall beendet. Der Aufgang iſt befriedigend. 

Osnabrück, 27. September. Der Reichskanzler 

General v. Caprivi wohnte geſtern Abend 10 Uhr 
mit ſeiner Begleitung dem Commers ehemaliger 
Angehöriger des 78. Regiments bel und brachte dabel 
das Hoch auf den Kalſer aus. In feiner Rede ers 
Innerte der Nelchskanzler an Scharuhorſt's Schöpfung 
der allgemeinen Wehrpflicht, hob den Zuſammenhang 
zwiſchen den Aktiven und den Reſerven, dem Heer 
und dem Volke hervor und fuhr dann, wie dle 
Donabrücder Zeltung meldet, fort: „Ich hoffe, 
daß das Regiment nach 25 Jahren auf eine ebenſo 
glorreiche Geſchichte zurückblicken wird. Das Dichten 
und Trachten Sr. Majeflät des Kalfers iſt auf das 
Wohl des Landes und auf die Erhaltung des Fries 
dens gerichtet. Gegenwärtig iſt nicht der geringſte 
Grund vorhanden, an dem Frieden zu zweifeln. 
Keine Wolke trübt den polltiſchen Horizont.“ Der 
Toaſt ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, den 
Erhalter des Friedens. Im Verlaufe des Commer⸗ 
es wurde eine Feſirede gehalten, ebenſo fanden 
patrioliſche Aufführungen ftatt. Der Reichskanzler 
war etwa eine Stunde anweſend. Das Ehrengeſchenk 
der Stadt, beſtehend in einem großen, ſilbernen 
Ta ſelauſſatz und elner vergoldeten Schale, wurde 
im großen Club durch den Bürgermeifter Moell⸗ 
a und den Vorſteher Dr. Klußmann über⸗ 
reicht. 


Osnabrück, 28. September. Die 25 jährige 
Jubelſeier des Inſanterle⸗Regiments Herzog Fried⸗ 
rich Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſiſches) Nr. 
78, wurde geſtern früh mit einer Reveille eingeleitet. 
Um 10 Uhr fand Regiments ⸗Appell ſtatt, welchem 
Reichskanzler General v. Caprivi als Chef des Re⸗ 
giments mit den ſämmtlichen Diftcieren des Negi⸗ 
ments bis 11 Uhr beiwohnte. Von da aus begab 
ſich der Reichskanzler in das Rathhaus, wo die 
ſtädtiſchen Collegien im Friedensſaal ein Frühſtück 
vorbereitet hatten. Hierbei hlelt der Reichskanzler 
die bereits nach dem Bericht der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
meldete Rede. Um 4 Uhr Nachmittags fand ein 
Feſtmahl des Offizlercorps im Caſino ſtatt. Nach 
dem Feſtmahl begab ſich General v. Caprivi mit 
der Feſt⸗Geſellſchaft nach dem „Schwarzen Platz“ 
und dem „Luſtgarten“, wo für die Mannſchaften 
Volksbeluſtigungen mit darauf folgendem Tanz vers 
anſtaltet waren. Bei allen Veranſtaltungen halte 
ſich ein ſehr zahlreiches Publicum in feſtlichſter 
Stimmung eingefunden, die Stadt und die Feſt⸗ 
plätze ſind reich geſchmückt, das Wetter war zumeiſt 
heiter, nur von kurzen Regenſchauern unterbrochen. 
Der Oberpräſident von Bennigſen, der bereits vor⸗ 
geſtern hier eingetroffen iſt, ſtattete dem Reichskanzler 
einen Beſuch ab und begleitete denſelben nach dem 
Rathhaus. Unter der anweſenden Gäſten befindet 
ſich auch der Commandeur der 34. Divifion, Gene⸗ 
raladjutant v. Bartenwerfer. 

Prag, 28. September. Bei dem geſtrigen 
gleichzeitigen Empfang des Landes⸗Ausſchuſſes, der 
Bürgermeiſter von Prag und Reichenberg, ſowie 
ſämmtlicher 220 Obmänner der Bezirksvertretungen 
beider Nationalitäten unter Führung des Oberſt⸗ 
landmarſchalls Fürſten Lobkowitz richtete Letzterer 
eine Anſprache an den Kalſer Franz Joſef, erſt in 
böhmiſcher, dann in deutſcher Sprache. In derſelben 
pries der Oberlandmarſchall die Gewährung der 
Landes» und der Gemeinde⸗Autonomie als eine der 
ſegensreichſten von den vielen Reformen des Kaiſers, 
ſprach hierfür den wärmſten Dank aus und ſchloß 
mit der Erneuerung des Gelöbniſſes der Treue. 
Der Kaiſer antwortete zunächſt in deutſcher Sprache, 
gab nochmals dem wärmſten Danke für den herz⸗ 
lichen Empfang in der Hauptſtadt dis geliebten 
Königreiches Auadruck, die zu beſuchen ihm lebhafte 
Genugthuung berelte, und ſchloß daran die Ver⸗ 
ſicherung, daß die Entwickelung und Förderung des 
gelſtigen und materlellen Wohles dieſes Landes Ge⸗ 
genſtand feiner dauernden kalſerlichen Fürſorge bilde. 
Hierauf fuhr der Kaiſer in böhmiſcher Sprache fort 
und drückte die Hoffaung und Erwartung aus, daß 
die unausgeſetzten Bemühungen, den für das Wohl 
bes geliebten Königreiches Böhmen und das Neichs⸗ 
wohl gleich nothwendigen innern Frieden in Böhmen 
zu erreichen, die hingebungsvolle und ſelbſtloſe Mit- 
wirkung aller patriotiſchen Männer finden möchten. 
Der Polltik zufolge äußerte der Kalſer dem Bürger⸗ 
meiſter gegenüber feine große Freude über den 
ſchönen Empfang, bemerkte indeß gleichzeitig, wie 
die feiner Zeit vorgekommene unpatriotiiche Demon⸗ 
ſtration auf dem Bahnhofe ihn ſehr geſchmerzt habe, 
und wle er wünſche, daß ſich ſolche Dinge nicht 
wiederholen. Diefe Aeußerung des Kalſers erregte 
größtes Aufſehen in allen Kreiſen und wird lebhaft 
beſprochen. Die Jungezechen find dadurch ſehr bes 
troſſen. Es fällt auch auf, daß der Kaifer bei 
allen Mahnungen zu Eintracht und Frleden ſich 
der czechiſchen Sprache bedient unb in der czechifchen 
Lehrerbildungs⸗Anſtalt beſonders die Nothwendigkelt 
betonte, die Jugend patrlotiſch zu erzlehen. Bei der 
geſtrigen Hoftafel ſprach der Kaiſer beſonders lange 
mit Dr. Schmeykal, dem Führer der Deulſchen in 
Böhmen, was vielſach bemerkt wurde. 

Paris, 28. September. Gaulols publicirt 
eine Unterredung mit dem Straßburger Reſchstags⸗ 
abgeordneten Petri, worin dleſer ſagt, die ungeheure 
Majorität der Elſaß⸗Lothringer, ſelbſt die, welche 
mit dem augenblicklichen Zuſtand nicht zufrieden 
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Hierdurch beihte ich mich dem - hiefigen geehrten Publikum im 
Allgemeinen und den Herren Induſtrlellen im Sprciellen er hebenſt amu⸗ fn 
zeigen, daß, nachdem mein bisberiger Compagnon Herr Ingenieur r 
L. Lubotynowiez nach Uebereinkunft aus dem Mitbeſitze meines Bes 
ſchäftes am heutigen. Datum ausgetreten iſt, ich nunmehr der 
alleinige Beſitzer des hier von mir eröffneten 


Techniſchen Bureau's und chemiſchen Laboratoriums 


Indem ich nun das geehrte Publikum ergebenſt bitte, mich mit r 
dem mir bis jeht geſchenkten Vertrauen auch in Zukunft beehren zu wollen, 
zuchne g Hochachtungsvell 

Ingenieur Joachim Frischmann. 
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Conditorei von 
Ecnrad, 


n LOD Z (Neuer Ring), 
empfiehlt in reicher Auswahl: Deſſert⸗Coufeeten und 
Nugots, glaeirte 
Früchte, gefüllte und Creme⸗Boubons in verſchie⸗ 
denen vorzüglichen Gattungen, ferner Theekuchen, kleine 
Kuchen (Pfundweiſe) Petitfſours, Chocoladen und 
Cacao in Pulver aus den renommirteſten Warſchauer 


Alle in das Conditorfach einſchlagenden Aufträge wer⸗ 
den mit größter Sorgfalt nach den neueſten Anforderungen 
und zur vollſten Zufriedenheit der geehrten Kunden ausgeführt. 
Einer geneigten Beachtung empfiehlt ſich 

| Hochachtungsvoll 
Z. Konrad. 


find, wünſchen Deutfche zu bleiben, weil eine Aen⸗ 
derung der Nationalität nur infolge eines blutigen 
Krieges ſtattfinden könnte, deſſen Schauplatz wieder 
Elſaß⸗Lothringen ſein würde. 

Paris, 28. September. Gegen den Intranſi⸗ 
geant, welcher vor einiger Zeit den Miniſter Con⸗ 
ſtans der Unterſchlagung beſchuldigte und in letzter 
Zeit ihn wegen eines angeblichen Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit heftig angriff, iſt nunmehr der Pro⸗ 
ceß eingeleitet worden. 


Gelraramue, 


Köln, 29. September. Die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“ meldet, der Staatsſecretair des Innern, 
Staatsminiſter Or. von Boetticher, habe anläßlich 
der Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins für Rheinpreußen in Remſcheid in einem 
Trinkſpruche geäußert, das Gedeihen und Blühen 
von Landwirthſchaſt und Induſtrie hänge von der 
Erhaltung des Friedens ab. Vielfach würden Be⸗ 
fürchtungen laut, dieſen Frieden gefährdet zu ſehen; 
indeſſen, die zu allen Zeiten möglichen Zufälligkeiten 
abgerechnet, ſei der Friede zu Feiner Zeit jo verbürgt 
geweſen als gegenwärtig. 

Kattowitz, 29. September. Eine große Feuers ⸗ 
brunſt äſcherte in Cielmitz, Kreis Pleß, 39 Ge⸗ 
bäude ein. Zwanzig Familien ſind obdachlos ger 
worden. 

Prag, 29. September. Der Kalſer ſtattete 
geſtern der Gemahlin des Oberſtlandmanſchalls 
Fürſten Lobkowitz, der Gräfin Ernſt Waldſtein und 
der Gräfin Oswald Thun Beſuche ab. Der Acker⸗ 
bauminlſter Graf Falkenhaya iſt hler eingetroffen. 

Prag, 29. September. Der Kaiſer beſichtigte 
heute Vormittag den Dombau und erthellte darauf 
Audienzen, wobei der Abgeordnete Dr. Rieger em⸗ 
pfangen wurde. 

Rom, 29. September. Der Papſt las geſtern 
Morgen in der Peterskirche für alle in Rom be⸗ 
findlichen Pilger eine ſtille Meſſe, zu welcher auch 
unter die Bevölkerung an 80,000 Eintrittskarten 
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vertheilt waren. Der Petersplatz mußte, um allen 


durch den Volksandrang zu befürchtenden Gefahren vor⸗ 
zubeugen, militärifch beſetzt werden. Trotzdem entſtand 
unmittelbar vor dem linksſeitigen Thore eine der⸗ 
artige Wirrniß, daß in dem Menſchengedränge viele 
Frauen ohnmächtig wurden. Im Innern der Kirche 
wurde die Ordnung von päpſtlichen Gendarmen und 
Schweizergarden, welche um den Mittelaltar gruppirt 
waren, aufrecht erhalten. Der ganze übrige Rieſen⸗ 
raum der Kirche wurde von der gläubigen Menge 
ausgefüllt, welche beim Erſcheinen des Papſtes in 
ſtürmiſchen Jubel ausbrach. Der Papſt ſah kreide⸗ 


bleich aus, ſeine Augen leuchteten jedoch in unge⸗ 


trübtem Glanz. 

Madrid, 29. September. Die republikaniſche 
Partei veranſtaltet in allen größeren Städten 
öffentliche Verſammlungen, in welchen gegen jede 
Parteinahme Spaniens in einem Kriege gegen 
Frankreich Proteſt erhoben werden fol. In Car⸗ 
thagena und Valencia mußten die angekündigten 
Verſammlungen mangels Betheiligung ausfallen. 

Madrid, 29. September. Bei Moncada auf 
der Eiſenbahnlinle Valencia — Betera hat ein Zus 


ſammenſtoß zweier Züge ſtattgefunden, wobei drei 


Perſonen getödtet, fünf Perſonen verwundet wurden. 
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Dankſagung. 


Für die vielfachen Bewelſe liebt 
voller Theilnahme bel der Beerd'⸗ 
geliebten Gattens, 
Vaters, Bruders, Schwagers und 


Wolf Jiebarth 


ſagen wir Allen, insbeſondere Herrn 
Paſtor Rondthaler für die troſt⸗ 
reichen Worte im Trauerhauſe und 
am Grabe, ſowie den Herren Trö⸗ 
gern unſeren herzlichſten Dank. 


j Die tlefbetrübten Hinterbliebenen. 
re eres 


SO. 


Hauſe Konſtadt. 


eröffnet wird. 
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Obermann Nr. 33 


Jan Strahler, 


Rechtsanwalt in Petrikau, if 
vom Auslande zurückgekebrt und 
übernimmt nach wie vor Cipil⸗ 
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RB Ohne Concurrenz! ag 


Grösstes Herren- und Knaben-Garderoben-Magazin!! 
Der schlechten Zeiten wegen, habe ich die Preise bedeu- 

tend herabgesetzt und verkaufe ich: 
Herren-Winterpal-tot's zu 12, 14, 16, 18 bis 25 Rbl. 
Herren-Winteranzüge zu 13, 15, 17, his 30 Rhl. 
Schüler-Shinells zu 2, 8, 9, 10 bis 16 Rl. 
Schüler-Anzüge und Monturen spottbillig! 
Hnabenpaletots und Anzüge spottbillig! 
Sehlafröcke für Herren von 9 Rbl an, 

Bestellungen nach Maass werden in kürzester Zeit ausgeführt. 


FIERMANN JULIUS SACHS, 
SO Petrikauerſtraße, gradüber 
vom 


Diermit beehren wir uns das geehrte 
Publikum in Kenntniß zu ſetzen, daß mit dem 
8. October l. J. am hieſigen Platze ein 


Kinder- Garderoben-Magazin 
und Wäſchefabrik 


Es wird unſer Beſtreben ſein, das geehrte Pub⸗ 
likum durch ſauberſte Ausführung nach den neueſten 


P. Smarzynska & Co., 


Ecke Srednia und Wschodnia⸗Straße, N 


$ 
J 
t Acht 
3. 
und Criminalproceſſe in 
allen Juſlauzen. 


| 


Liſſaben, 29. September. Auf der Eiſenbahn⸗ 
linie von Liſſabon nach der ſpaniſchen Grenze ſtleß 
bei Praja der Schnellzug mit dem Poſtzuge zus 
ſammen; mehrere Perſonen wurden verwundet. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Ortwein, Miecanikowaski, 
Milner und Fajans aus Warschau. — Schurinow aus 
Petrikan. — Kramer ans Mitau. — Trap aus Moskau. 
— Wolkenstein aus Odessa. — Aurich aus Hartmannsdorf. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Kacorke, Kajser und 
Wernerko aus Warschau. 

Hotel de Pologne. 
Harlupski aus Blaszki. — Frankenstein aus Kutno, — 
Hermes aus Zgiers. — Goldmann aus Konin. — Glo- 
winski aus Ujazd. — Otto aus Petrikau. — No, 
aus Riga. 

Hotel Hamburg. Herren: Kurt und Rotstein aus 
Berdycrew. — Jawic aus Witebsk. — Bibermann aus 
Warschau. — Dylmann aus Boris. — L. Rapaport aus 
Lepelsk. — Z. Rapaport aus Dünaburg. — Lurie aus 
Lanczynsk. — Szneider aus Charkow. — Tom lski 
aus Halta. — Warchiwkor aus Tomaszpol. — M-me. 
Marsjnis ana Algapal. 


Herren: Swida aus Minsk, — 


KRopelen. 
Weizen. 
in — —— 
ittel „ — —— 
Drbinär „ — —— 
Roggen. 
Fein „ 135 —187 
Mittel „ 182 —134 
Ord inar „ 128 —130 
Haſet. 
Fein „ — — 986 
Mittel „ 83 — 88 
Ordinar 52 
Gerfie „ 100 —108 
Coursbericht. 
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Am 15. Oktober beginnt bei melner 
Anſtalt ein 


15. Oktober entgegen genommen. 


trägt 5 Rbl. 


3—3) 
Donnerfiag, ben I. Ohlober Begmmnd ein 


s Tanz⸗Curſus. 


Darauf Reſlektirends erſuche, „is in meiner 

Wohnung, Petrikauer Straße Nr. 99 neu, 

Dfficine, melden zu wollen. 

4—4) Josef Richter, 
Tanzlehrer. 


Ein Blanco⸗Wechſel 


13—3 


— ä6—äſ: . — l— 1 


! in Baar verloren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder erhält 10 Rbl. Belohnung 


warnt. A. Kalinski, 

3—3) __Wehopnia-Strafe Nr. 454. 
Neue Muſikalien! 

Fuchs Otto, Donau- Nixen, Oavotte, 


[Walter, 50 K 


op. 


(3—3 L. Fiseher’s (3—1 


Buch⸗ und Muſikalienhandlung. 


much. > 
Anmeldungen werden nur bis zum 


In billiger Ausgabe vorräthlg in 


[4 


. 


Der Preis des ganzen Curſus be⸗ 


Emilie Remus 


[7 


2. monatlicher Curſus zur 
Erlernung künſtlicher Blu- 
menarbeiten als Zimmer 


8 


* 
7 
u 


und wird vor Ankauf des Wechſels ger 


über 90 Rbl., Auaſteller M. Starkſtein, 0 


Moden, ſowie durch mäßige Preiſe zu befriedigen. N 
ndem wir und dem Wohlwollen des ges | Giro von H. Kalinsti, iſt mit 125 Abl. 


ehrten Publikums beſtens empfehlen, zeichnen wir 


— 


60 Kop. i a 
Hötzel Karl, Unter Sternen, Konfüd, | 
50 Kop. a i 
Hötzel Karl, Die Roſen der Raljerin, | 


Im 


1 


Theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten widmen wir hiermit die Trauerkunde, 
dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsere liebe, gute Gattin, Mutter, Schwieger- und Gross- 
mutter, Schwägerin und Tante, Frau 


verwittwet gewesene Jansen geb. Hoyer 
zu sich in die Ewigkeit zu rufen, 


x 


Sie verschied nach langen Leiden, ergeben in den Willen des Herrn, Mittwoch, den 30. d. M. 
Morgens 8', Uhr, in ihrem 67. Lebensjahre. 


Die entseelte Hülle der theueren Verblichenen wird Freitag, den 2. October a. c. Nachmit- 
tags 3½ Uhr aus dem Trauerhause Przejazd-Strasse Nr. 525 auf dem hiesigen katholischen Friedhofe 
zur ewigen Ruhe bestattet, während der Trauergottesdienst Sonnabend, den 3. October a. c. Vor- 
mittags 10 Uhr in der hiesigen kathol. hl. Kreuz-Kirche abgehalten wird. 


Hierzu ergeht die geziemende Einladung. 
LODZ, den 30. September 1891. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
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ommerz-Verſicherun 5-Geſellſcha Erſtes Auftreten von Valentine Rosenthal-Riedel. ee e eee 

beehrt ſich hiermit 9. St f 0 2 0 | 0 | Die Saubenlerche 1 N N 0 R 
Herrn Eduard Tögel in Fodz 1 ( 


Die Ehre). 


Schauſpiel in 4 Akten von Ernft Wildenbruch. 
zu ihrem Vertreter für Lodz und Umge⸗ n er n ee el. .“. walenlne Rofenpalsftcer, | Seer ee 
N gend ernannt hat Programm der Zwiſchenacts⸗Muſik: Baron Hirſch⸗Bilder g 
2 * 1. Ouvertüre zur Oper „Die Schweizerfamilie* von Weigelt. in Photolitographie 
Der bisherige Agent Herr Leopold Baumgarten hat ſeine Thätigkeit 2. „Sonntagskinder“, Walzer von Nixner. offerirt billizſft O. W. Hartmann 
für unſere Geſellſchaft eingeſtellt. 3. „Melanie⸗Mazurka“, von Burmeiſter. Haus Roſen (4-1 
Warſchau, den 13. (25.) September 1891. 4. ne a e Ca 17 5 Berühmte Frau.“ „ Heydemann in üter Nö: 
A J Vo : „Don Carlos.“ „Be hl, 
Der General- Vertreter und Sohn.“ 0 . Re 5 8 
der Commerz-Versicherungs-Gesellschaft , 615 i. l iſt Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von ö 
— r geöffnet. 
HERMAN MEYER. Die Preife der Plätze find die vorjährigen. I E L, 
© BAMDLOME  OWARZTSTWO Unrat ne en e e malen 
i 791 Der Verkauf der neu eingeführten ſchen Sprache mächtig, 
ma zasz ont dohies6'niniejszem, 20 zamijanowalo 9 h f \ Mi h * wird geſucht. 
pana Eüuarda Tögel w Lodzi onnement-Checbucher, e eg 
swoim agentem na Lodz i okolice. a je 10 ah ei Bo De eat gegen en Sitze deer TEE | 16 
A ini eds für jed beliebi t f ür diejenigen an den Sonntagen f n 
ha lebe zb u Lg tn p ff Ang d. , dae a e Offeri . 
ala 860 100 1 — — . Ss 
Warszawa, dnia 13 (25) Wrzesnia 1891. ae en 0 uhr iz ales Ertre 
Reprezentant Jeneralny Handlowego u, Die Diveetiom: I. diesjährige 9 
Towarzystwa Ubezpieczen | Chriſtianer Anchovis, ton 
92) f HERMAN ME VER. | Oſtſee⸗Delikateßheringe, 0 
1 1 P Feinſte Bratheringe, schl 
Extra Kronenhummern, Fu 
Thon in Del, den 
Makrelen in Del, bra 
e „ I Hochf. Matjesheringe, der 
8 e | Prima Aſtrachaner Caviar, 05 
4 1 1 27 N 7 pi —.— 5 | Friſch geräucherten Lachs. do: 
ntree zur erung op. 0 
Nur alle 2 Monate ein Mal! hr ee i 5 
In der Schlangen- und Krokodilen-⸗Ausſtellun en ee | 
Pen neben Sellin's un. 95 | (neu 108.) 1 
Heute Donnerſtag, den 1. Oktober von 5 bis 6 Uhr Nachmittags: f zu 
Fütterung der großen Rieſenſchlange mit einem jungen ‚Telephonyerbindung. 
„lebenden Schaf oder 1015 Kaninchen. Tun N 
find in größter Auswahl angelegt Entire zur Fütterung gear 
i er ) er 2 
- HMIEINING. k Aang e 50 Kop. e | .Nrieimarken Z |: 
2 1} 2 
EN Sammelzweck dempfieblt de 
N Achtungsvoll II. Grübel & F. Schipfmann aus Braſilien. K. SH, Wen 1866; 


— Ä.. ̃ ... ̃ . a he a ———— 2 
Dean aner Loanozeno Henaypon. Schnellpressendruck von Leopold Zo; 


